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Die nationaMberale Partei
vor der Entscheidung.

Von Geh. Studien rat Dr . I . A. Maurer.
Heute beginnt die zweite Beratung der

Wahlrechtsvorlape im preußischen Abgeord¬
netenhaus . Damit ist in die Hand der nationalliberalen
Fraktion desselben die Entscheidung über die
Zukunft der Partei  gelegt . In der Kommission
standen von den 6 Vertretern der Fraktion 3 auf seiteu
der Regierungsvorlage , 3 waren gegen das gleiche Wahl¬
recht. Bleibt die Sache so im Plenum , so wird die Re¬
gierungsvorlage fallen. Die Partei hat sich zugleich da¬
mit selbst ausgeschaltet,  da die eine Hälfte
rechts, die andere links steht, und ne wird i m Verein
mit den unabhängigen Sozialdemokra¬
ten  Deutschland vor den schwersten inneren
Konflikt  gestellt haben, der es je betofsen hat . Und
das in einem Augenblick, wo es gilt , alle Kräfte zur
machtvollen Einheit von Volk und Regierung zusammen¬
zufassenI Vergeblich wird man dieser  die Verant¬
wortung dafür zuschieben wollen. Die Krone  ist ein
dem Parlament gleichberechtigter Faktor der Gesetz¬
gebung, sie hat ihre Entschließung aus wohlerwogenen
staatspolitischen Gründen getroffen, sie kann und wird
nicht mehr zurückweichen.

Aber, so fürchten wir , die starken Männer des r e ch¬
ten Flügels der Fraktion  werden sich nicht
beugen. Unverwandt starren sic auf die eine Gefahr der
Erstarkung der Sozialdemokratie,  ein¬
seitig von einer wirtschaftlichen Auffassung der Dinge
getragen, fehlt ihnen der befreiende Weitblick einer libe-

„ralen Staatsauffaffung , und es fehlt ihnen das Ver¬
trauen auf den gesunden Sinn , die monarchische Gesin¬
nung und die staatsbürgerliche Einsicht deZ preußischen
Volkes.

Und doch lehrt dieser Krieg mit einer Eindringlich¬
keit ohnegleichen, wie sehr Deutschland, im Herzen Euro¬
pas , ringsum umgeben von Feinden , der festen Zentral¬
gewalt einer starken Monarchie bedarf , um zu leben. Er
lehrt zugleich die ungeheuren Mängel einer Demokratie
erkennen, die in ihrer Verantwortungslosig¬
keit,  van dem verblendeten Ehrgeiz der durch Zufällig¬
keiten an dieSpitze gelangtcnMänner geleitet, an sittlicher
Staatsauffassung weit hinter einer von gesunder Tra¬
dition getragenen und zugleich dem Willen des Volks
dienenden Monarchie steht.

Den Politikern , die dieser Monarchie durch rückstän¬
dige Wahlgesetze zu dienen hoffen, statt durch politische
Arbeit und Aufklärung , ffhlt nicht allein das Vertrauen
zu dem deutschen Volk, ihnen fehlt auch das Ver¬
trauen zu sich selbst.  Sre wagen es nicht, auf
dem Boden eines freien Wahlrechts, den Kampf mit den
revoluffonären Ansichten der Sozialdemokratie aufzu¬
nehmen. Und sie ermangeln der Erkenntnis , daß man
Ideen nicht durch Gewalt unterdrücken
kann, daß vielmehr den sozialdemokratischen Doktrinen
nur dadurch die Spitze abgebrochen werden kann, daß
man ihre Vertreter zur oraktischeu politischen
A r be i t in Gesetzgebung und Verwaltung zwingt.

Lange genug hat die nationalliberale Par¬
tei  mittels der Krücken eines überrnckständigen Wahl¬
gesetzes in Preußen ihren Platz behauptet . Sie besinne
sich doch nur auf die Zeit ihrer Gründung und kehre zu
den großen Gedanken ihrer Begründer  zu¬
rück,  um sich endlich selbst wieder zu finden . Auch da¬
mals nahm sie den Kampf auf mit einer unfruchtbaren
Opposition der äußersten Linken, sie nahm ihn auf, ge¬
tragen von einem weit herzigen Liberalismus
in inneren und einer kraftvollen Auffassung nationaler
Interessen in äußeren Fragen . Nur in den letzteren ist
sie ihrer Tradition getreu geblieben, indenerstercn
hat sie versagt.  Sie hat die Führung darin aus
der Hand gegeben, sich mutlos vor der überraschenden
Entwicklung der Sozialdemokratie hinter veraltete An¬
sichten zurückgezogen und ist damit mir zu bald von der
glanzvollen Höhe der 7sier Jahre hinabgesunken. Sie
hat den K a m p f g e s che u t . sich einseitig  auf
Kreise von Bildung und Besitz  gestützt und mußte
damit ihre Stellung als deutsche Volk §-
Partei — und das war sie eimnal — immcrmehr
einöüßen.

Jetzt ist der äußerste Moment der
Selbstbesinnung gekommen.  Spät genug
freilich, um ihn mit leichtem Herzen erfassen zu können,
aber nicht zu spät. Möglich, ja wahrscheinlich, daß die
Partei zunächst durch einen noch größeren Tief  st and
bindnrchgehen muß. Aber wenn die Partei die Kraft
findet , tzre großen alten Gedanken  in das
Volk zn tragen , wenn sie nicht mehr im bequemen Besitz,
sondern im Kampf nm ihre Ideale  sich mitten in
das Volk stellen wird , dann wird dem ungeheuren Er-
iebn& tiuäti äxkßeääa

Partei  folgen . Denn sie hat dem deutschen Volke jetzt
mehr zu sagen wie je, sie muß nur ihren eigenen
Jdealenvertrauen.  Schon zu lange fast ist ihr von
Vertretern einseitiger Interessen ein falsches Ge¬
wand umgeh äugen  worden . Bleiben deren An¬
sichten bei der kommenden Abstimmung obenauf, so ist
das Ende der Partei  da . Sie mußte dann au
der inneren Unwahrhaftigkeit zugrunde
gehen,  daß sie so viele um des Namens „National"
in sich aufnahm , die vom Liberalen kaum eines Hauches
verspürt haben. Es ist ausgeschlossen,  daß sich der
R i ß, der in der Wahlrechtsfrage durch die Partei geht,
wieder schließt.  Positive politische Arbeit leisten
ist gewiß notwendig. Aber zur Prinzipienlosig¬
keit  darf das bei einer großen Partei nicht führen.
Dazu handelt es sich hier ruch schließlich nicht einmal um
Prinzipien , weder um die Magdeburger Beschlüsse noch
um das grundlegende Programm des Jahres 1867. Es
handelt sich um die klare Erkenntnis,  daß es nach
diesen Leistungen der Gemeinsamkeit des deutschen Vol¬
kes eine Differenzierung der politischen
Wahlrechte des einzelnen nicht mehr  geben
kann.

Was will man denn an die Stelle deS gleichen Wahl-
rechts setzen? Eine M e h r st i m m e für das einjährige
Zeugnis ? Eine Mehrstimme für den Kriegsgewinn der
Nichtkämpfer? Eine Mehrstimme für zehnjähriges
Wohlverhalten als Arbeiter ? Das -alles ist ja u n -
d e nk b a r , möglich wäre höchstens die Mehrstimme des
Familienhaupts , womit zugleich das Wahlrecht der Frau
in einem gewissen Sinn zum Ausdruck käme. Mer
alles andere wird nur verbitternd wirken  und
eine Quelle unendlicher Kämpfe  tverden . Die
Zeit für solche Halb- und Verkehrtheiten ist vorbest
Der .Krieg hat eine neue Zeit geschaffen.

Mit innerer Erregung schaut das deutsche Volk heute
auf das preußische Abgeordnetenhaus , mit tiefer Weh-
nmt schauen die Anhänger der nationalliberalen Partei
auf ihre Frakffon dort . Es war schon immer dort nicht
so. wie es hätte sein müssen. Möge sich die Fra k-
tion besinnen auf die alten großen Ziele.
Politische Kämpfe wird 's kosten, wenn das gleiche Wahl¬
recht Gesetz wird , aber der Kampf ist der Vater aller
Dinge . Die Partei wird ganz anders in die Arena der
voliffschen Kämpfe steigen müssen wie seither. Mer sie
kann es in vollem Vertrauen , sie kann es doppelt gut
nach den gewaltigen Ereignissen unserer Zeit . N i e
hat die Zeit eindringlicher gelehrt , daß
das deutsche Volk nur glücklich werden
kann , wenn , es . nationale Einheit und
Stärke auf gleiche Pflichten und gleiche
Rechte aufbaut und wenn es von einer
liberale nStaatsauffaisunggetrageni st.

•

Dfe wahlvorl"ge
int preutzischen Abgeordnetenhaus.

$ Berlin , 30. April.
Am Minister tisch: Graf Hertling.  Vizepräsident Dr.

Friedberg , Drews , Herght , v. Eisenhart -Rothe.
Die Tribünen sind überfüllt,  das Haus ist sehr stark
beseht. — Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die
Sitzung um 11.30 Uhr. Zweit : Lesung der Wahlrechtsvorlage.

Auf der Tagesordnung stehen: 1. Die Gesetzentwürfe, be¬
treffend die Wahl zum Abgeordnetenhaus ; 2. der Gesetzent¬
wurf über die Zusammenstellung des Herrenhauses und
8. idcr Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung der
Artikel 62 und 89 der Verfassung.

Ein Geschästsordnungsantrag:
Abg. Graf Spee (Zeutr .) zur Geschäftsordnung : Ich be¬

antrage , die Punkte 1, 2 und 3 der Tagesordnung abzu-
setzen  und die Beratung der Angelegenheit bis nach
Friedensschluß zu vertagen . (Große Be¬
wegung im ganzen Haus , stürmischer Beifall
rechts , heftiger Widerspruch link «, allge-
meine Erregung .) ftd) stelle den Antrag durchaus aus
eigene Faust. (Erneute lebhafte Err cg u n g.) Im
vollen Ernst  nehme tcö das auf mich. Der Redner weist
dami darauf hm , daß der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
seinerseits im Abgeordnetenhaus erklärt habe, daß die Wahl¬
reform erst nach dem Krieg erfolgen könne. (Lebhaftes Hört,
hört !) Auch iu der O ste r b o tschoft  wurde darauf hin-
gewiesen, daß noch Millionen draußen im Feld stehen, und
>daß im vaterländischen Interesse die Reform -hiuausgeschobea
werten müsse. Wollen Sie denn unsere Helden cmsschließen,
d:e an der Front stehen? Die Anucchme,meiner Anfrage würde
an der Front wie eine Erlösung wirken. (Lebhafter Beifall
recht ? , Gelächter im Zentrum mid links .)

Ich komme von der Front. Dort begreift mau die ver¬
dammte Fricdcnsresolution des Reichstags nicht.

(Unruhe links und im Zentrum .) Dort begreift man diese
i n ne rpoli tischen K-ä mp fe mcht, wähvend alles txWovf

Kampf im Innern stärkt die Widerstandskraft unserer
Feinde  und vermehrt das unnütze Blutvergießen.

Präsident v. Schwerin-Löwitz: Ein Antrag wie der vor¬
liegende ist seit langer Zeit nicht gestellt worden. Es liegen
aber bestimmte Vorgänge vor. In einem solchen Fall hat der
damalige Präsident die Begründung des Antrags zugelaffen.
Es folgte dann eine einstündige Begründung . Der Antrag¬
steller hat also hier das Recht der Begründung.

Abg. Graf Spee (Zentr .) : Selbst wenn das gleiche Wahl¬
recht hier angenommen würde, so wäre es ein Pyrrhus¬
sieg.  Was würden Sie dann erreichen ? Politische Kämpfe,
politische Hetze durch das ganze Reich. Der Redner wendet
sich an den Ministerpräsidenten  und erklärt , auch
der Kaiser  würde sich wohl auf den Standpunkt dieses
Antrags stellen, nach dem stolzen Kaiserwort : „Ich kenne
keine Parteien mehr." Ich war begeistmt von der Stimmung
da draußen . Ich wünsche Ihnen alstn , Sie hätten das mit«
gemacht. Sie stellten sich alle aus den Standpunkt meines
Antrags . Lassen Sie die Begeisterung auch auf sich wirken,
zeigen Sie unseren Helden, daß wir hier einig sind. Haltet
ans im Stuvmgebraus ! (Lebhafter Beifall rechts : Zischen
links und im Zentrum . — Der Vorsitzende der Zentrums¬
fraktion Dr . P o r l ch redet auf den Abg. Grafen Spee ein.)

Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg:
Der Vorschlag des Vorredners ist wohl für das ganze Haus,
sogar für seine eigenen Parteifreunde über¬
raschend  gekommen. Er hat aber auch die Regierung
überrascht. (Hört, hört !) Der Vorschlag mag aus patrio¬
tischer Gesinnung  hervorgehen , aber ich glaube nicht,
daß seine Annahme diesen Erfolg  haben würde . (Sehr
richtig links und im Zentrum .)

Jetzt eine Vorlage, die feierlich angekündigt worden ist,
und in deren Beratung wir mitten drinstehen, auf eine
ganz unbestimmte, unabsehbare Zeit zurückzustellea,
würde de« innere» Frieden unseres BolkeS aufS tiefste ge¬

fährden.
(Stürmische Zustimmung links und «
Zentrum,  große Unruhe rechts). Die Slegierung kann da¬
für ine  Verantwortung nicht übernehmen und würde die
Annahme deS Antrags mit den äußersten ver¬
fassungsmäßigen Konsequenzen  beantioortoa.
(Lebhafter Beifall links und im Zentrum , großer Lärm rechts.)

Abg. Dr . Porfch (Zentr .). Die Annahme , daß der Antrag
enx Überraschung  auch für das Zentrum sein würde,
trifft leider nicht zu. Graf Spee hat den Antrag vielmehr
in der Fraktionssitzung nngekündigt, ist aber einmütig mÄ
dringend gebeten worden, den Antrag zurück  zustellen.
(Hört, hört, links.) Er hat ihn auf eigene Faust  gestellt.
Nun kann man verschiedener Meinung darüber sein, ob es
zweckmäßig war . im Krieg ldiese Vorlage einzubringen . (Hört,
hört rechts.) Aber

nachdem  von einem grossen Teil deS BolkeS die Er¬
ledigung dieser Vorlage gewünscht  wird , erscheint eS

mir unmöglich, diesen Antrag anzunehmen.
Meine Freunde werden ihn daher ablehnen. (Lebhafter
Beifall links.)

Abg. Dr . Pachnicke(Volksp.) Ich karm das Befremden
nicht unterdrücken, daß der Präsident die Grenze der go-
scbästsordnungsmäßigen Begründung des Antrags so weit
gezogen hat , daß der Antragsteller von der verdammten
Friedensentschlietznng  des Reichstags  hat
sprechen können. (Zurufe links : Unerhört . Skandal ; s.ehx
richtig  rechts .)

Der Antrag ist ein Hohn  ans die Krone.
(Stürmischer Widerspruch  recht », lebhaft« Z»-
stunnnrng links)

ein Hohn auf das Staatsministerium  und ei«
Hohn auf das Land.

(Stürmischer Beifall links.)
Präsident von Schwerin-Löwitz: Ich bitte meine Hand-

habung der Geschäfte nicht einer solchen Kritik  unter¬
ziehen zu !vollen. Zurufe  links - Sehr berechtigt^
Der Antragsteller hat sich durchaus im Rahmen der Begrün¬
dung für seinen geschäftsocdnungsmäßigen Antrag gehalten.
(Widerspruch links.)

Abg. Adolf Hoffmann (Unabh. Soz .) : Wenn Graf Spee
an der Front an« führende Stellung haben sollte, würde ich
da« nach seinem Auftreten hier für fthr bedenklich hal¬
ten. (Pfuirufe rechts.) Während seiner Rede mackste es
den Eindruck, als ob er ohne Nachtruhe  direkt au dem
Offizierskasino  gekommen wäre . (Großer Lärm
und Pfuirufe rechts; Ordnungsruf des Präsidenten .) Man
icllte deu Grafen Spee einem Psychiater zur Unter¬
suchung  übergeben . (Neuer Lärm  und Pfuiruf : rechts.
Zweiter  Ordnungsruf des Präsidenten .) Wird der An¬
trag angenommen, so würde ich die Kämpfer an der Front
auftordern , bis zur Einführung  des gleichen Wahl¬
rechts den Kampf einzustellen. (Großer Lärm nutz
Pfuirufe.  Zurufe rechts: Raus ! Zuchthaus,
Hochverräter ! Landesverräter! — Präsident
Graf Schwerin - Löwitz:  Wegen dieser die Gefühle de»
Hauses und des ganzen Landes tief verletzenden Aeußerun-
gen rufe ich Sie zum dritten  Male zur Ordnung . Beifall.
Ich bitte , die Verhandlungen über eine, so ernste bedeutungs-
vclle Frage in einem Ton zu führen , der der B e d c u t u NH
dxr Sachp « rtstmcht, iZuMe W& bk&WzU && & .
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tzensrefolution !) Ich habe überhört, daß Graf Epee

erner verdammten Reichstagsresolution gesprochen hat.
N ^ Zd,esen Ausdrnck als verlebend  für einen Teil
^r Reichstagsabgeordneten rügen . Am übrigen kann ich
Snttterlen, daß auch ich von dem Antrag des Graser : Spee
Lberrascht  worden bin . (Zurufe links : Unangenehm ?)

ver Tagesbericht vom 30. Spril.
W. T.-B, Großes Hauptquartier, 30. April. (AmMch.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf de« Schlachtfeld in Flandern  entwickelten

?? '» « «»elnen Abschnitten heftige Artillerie-
rampfe.  NSrdlich von Boormrzeele und Groote
«lerstraat  nähme » wir mehrere englisch« Grüben. Bei
«Her  m die feindlichen Linien eingedrungene Sturmabtei¬
lungen stießen m,t starke« franzSfifchen Gegenangriffen zu.
Wammen. Im Verlauf dieser Kümpfe konnte sich der F e in d
-rn L sker festsetz en.  Seine Versuche, über den Ort hin-
»uS vorzudringen, scheiterten.  Dir tagsüber starke
Artillerietatigknt dehnte sich auf das ganze Gebiet des
K e m m e l aus und hielt bis zur Dunkelheit an.

» « der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkvitauf Er-
Rundungen und zeitweilig auflebendes Artilleriefener be-'schränkt.

Mazedonisch « Front.
Zwischen Wardar und Doiransee  brach ein nach

mehrtägiger Artillerievorbereitung erfolgter Vorstoß in un¬
seren Linien zusammen.

Der Erste Grnrralquartiermeistrr: Ludendorff.

Neue Pläne für di« Verteidigung von Calais.
„ 30- Apnl izb.) General Cherftls , der militärische
Mitarbeiter des „Echo de Paris ", und ein anderer , TlemM-

befreundeter Militäckritiker gebeil deutlich zu ver-
^iieyen, das; die gestrige Unterredung ClemenceauS mit dem
^englischen Kn -göminister Milner tatsächlich neuen Plänen
für d,e Verteidigung Calais gegolten habe.

Die ttämpfe qm die flämischen Berge.
»n . Haag, 80. April. (Eig. Drahtbericht, gb.) Holland

Nceuw Bureau meldet aus London: Der Kriegsberichterstatter
Thrlps schreibt,n der „Expreß": Seit 20. April, morgens, ist

Ä " ' “ " 'a «n rif i tt!t! die flämischen Hügel gegangen.
Offenbar bezweckt der Angriff , der mit großem Kräfte
aufwand  in dichtem Nebel durchgeführt wird , die Er¬
oberung des roten und schwarzen Berges , des SSreben-
b-ergs , von Bidmden und Dv-rn . Die Kampflinie dehnt sich
über eine Breite von 10 Meilen aus , und zwar von Meieren
m zum Upernkanal, in der Nähe von Voormezeele. Der
fferrrd hat in diesen Stellungen , die von Briten und Fran-
Soscn besetzt sind, bis jetzt keine Fortschritte gemacht. In
der Paule , d« dvet Tage dliuerte, haben Truppenderschrebun
gen stattgefunden. Die Artillerie wurde umgruppiert , offen¬
bar ,m Zusammenhang mit Plänen , die sich gegen die See-
.uste richten. Das; eine Pause mich der Eroberung des
Kemmelberges eintreten würde, war zu erwarten , aber der
p -etrb  fern nicht hoffen, seine gegenwärtige Linie zu batten,
sc lange wir die Nachbarbügcl beseht batten . Er muß auch
drese erobern , und zwar so schnell wie möglich. Später be-
koniit gewordene Einzelheiten beweisen, daß der deutsche
Angriff überall Mit gleich großer Entschlossen¬
heit,  wie beim Kemmelbera. ducchaeführt wurde . Die
Deutschen Ersuchen , zwischen Schrebenberg und Rotenberg

.mnen Keil zu treiben . Dies ,st ihnen tatsächlich an einer
Melle gelungen,  wo sie den Ouerweg nördlich von
zurück * erceu^ en' Aber dir Franzosen warfen sie wieder

23000 Tonnen ?m Mittelmeer.
2?V ^r iL  lAmtlich .) Deutsche und

osterveichisch-ungarische Unterseeboote versenkten im Sperr-
wc nel mi Mrttelmeer fünf Dampfer und zwei Segler vonWnsammen rund

23 000  Bruttorrgistertonnen.
versenkten Schiffen befanden sich der frarizösische

,b« oaffnete Dampfer „Liberia " (1942 Brt .), ein großer be-
lwaffneter Transporter mit zwei Schornsteinen sowie ein
.italienischer Segler mit 700 Tonnen Eisen für Genna.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Türkische Besitzergreifung von weiteren
Gebietsteilen des Kaukasus

Uj. T-5 ' Konstantinopel, 30. April . (Drahtbericht . Amt-
UlcherTayerbericht.1 Palästinafront:  Auflebendes Ge-
lMiHfouer an verschiedenen Stellen der Front . ErkundungS-
«ESungen des Gegners wurden abg e w ie sen.  Ein feiiid-
lkcher Fesselballon wurde von unseren Jagdfliegewn brennend
Mm Absturz gebracht. — Kaukasusfront:  Unsere

Wie sbadener  Tagblalt.
Truppen nahmen von dem Gebiet östlich von Kars

zur Grenze Besitz. - Auf den übrigen Fronten
keine Errigniste von Bedeutung.

Abend-Nusaabe- Erstes Blatt . Nr. 200.

Wiesbadener Nachrichten.
— Lehrer -Jubiläum . Morgen , am 1. Mai , ist Lehrer

^apito  dahier durch 4 0 Jahre  ohne Unterbrechurig im
EchiEienst der Stadt tätig . Der Jubilar hat sich auch sonst
m  öffentlichen Interesse verdienstvoll betätigt . Er ist Mit-
gl -ed der  Größeren Vertretung der evangelischen Gesamt-
rrrchengemeinde sowie der KveiSsynode, AovstaudLmitglied deS
„Westlichen Begirksivereins", wo er eine außerordentlich
rührige Tätigkeit seit Jahren entfettet . Durch Jahre hindurch
|®2E er auch in der Armenperwaltung , zunächst als Armen-
pfbeger, später als Bezirksvorsteher tätig und hat in allen
diesen Ämtern mit Eifer und Erfolg gearbeitet.

— Ausstellung „Mutter und Säugling ". Am Vttttwoch>
den 1. Mai , abends Sy2 Uhr, spricht in der Aula des Lyzeums 1,
Marktplatz. Frau Dr . Reben  über , das Thema : „Anteil der
Avau an der Fürsorge für Mutter und Kind". Der Eintritt
rst frei . — Die Ausstellung ist nur bis zum 5. Mai geöffnet.

— Telegrammbestellung während der Reisezeit. Bor An-
tritr einer Reife sollte jeder, der Telegramme zu erwarten hat,
seine Wohnung aber verläßt , ohne jemand zur Derwaltuiig
dcrt zurückzulafsen. nicht versäumen , dem hiesigen Telegra-
phcnamt mitzuteilen , >lvckhin nachträglich eintreffende Tele¬
gramme brieflich oder telegraphisch nachzufenden sind. Da die
bestellenden Boten berechtigt sind, die Telegramme in den
Hausbriefkasten der Empfänger zu legen, wenn sie niemand
antreffen , so kann es Vorkommen, daß die Telegramme erst
nach Rückkehr der Empfangsberechtigten im deren Hände ge¬
langen . Es empfiehlt sich daher , außerdem an dem Haus¬
briefkasten oder an der Tür der Wöbnung bezw. beS  Geschäfts¬
raums- einen Hinweis anzubringen , was mit etwa eingcheu-
den Telegvanimen geschehen soll.

— Fernsprechwesen. Von zuständiger Seite werden wir
im Hinblick auf die bevorstehende wärmere und daher auch ge¬
witterreichere Jahreszeit darauf aufmerksam gemacht, daß
während der Dauer von nahen und schweren Gewittern
von der Fernsprechvermittetungsanftalt Gesprächs-Verbindun¬
gen nicht ausMführt werden . Sämtliche Fernfprechapparate
sind zwar mit äußerst empfindlichen Blitzschutzvcrrichtung>:n
versehen, welche etwaige Entladungen atmosphärischer Elek¬
trizität sicher aufsangen und ablriten , indes wird immerhin
empfohlen, bei nahen und schweren Gewittern die Fernspvech-
apparate und -Leitungen nicht zu berühren.  Ein AuS-

des Hörers ist uilter allen Umständen gefährlich.
Diebstähle an Kleinvieh, Hühnern . Hafen, Ziegen,

, inen usw. gibt e? seit einiger Zeit hier Tag für Tag . Es
erscheint daher im öffeMichen Interesse geboten, auf Per¬
sonen, die sich dem Anschein nach zwecklos an Orten , wo solche
Tiere aufbewahrt iverden. herumtreiben , sein besonderes
Augenmerk zu richten und gegebenenfalls die Polizei alsbald
zu benachrichtigen. Im besonderen gilt das für Personen,
die zu nachtschlafender Zeit angetroffen werden . Fm übrigen
werden die Kleinviehhalter gut tun , sich distriktsweise zusam-
menzuschließea, Patrouillengänge zu veranstalten und so
ei>ne gesicherte Überwachung ihrer Gärten und Ställe herbei-
znführen . Ein Anwohner der Aarftraße teilt uns mit , daß
er Samstagnacht gegen 1 I1ät durch Geräusche geweckt wurde»
die, wie er feststellte, von seinem Hühnerstall kamen. Er ging,
nrit einer Schußwaffe versehen, hinaus , traf auch zwei Diebe
noch, denn solckL machten sich am Hühnerstall zu schaffen, und
geriet mit diesen ins- Handgemenge, da die Waffe versagte.
Er kam zu Fall, wodurch eS den beiden Einbrechern gelang , zu
entkommen. Nenn Hühner , die sie bereits getütet, ließen sie
liegen. Die beiden, die etwa im Atter von 26 Bis 35 Jahren
sieben, haben auf dem Nachbargrundstück3 Hühner und einige
Hasen gestohlen. Der Einsender rät gleichfalls den Kteintier-
holtern , nach Möglichke-t nachts zu vxrchen, denn nur dadurch
gelinge es diesen, ihr Eigentum zu schützen uiid den Hühner-
und Hafendieben i>as Handiverk zu legen.

— Bctanischer Ausflug. Morgen veranstaltrii die Mitglieder
der lotanisüien Abteilung des „Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde" eine» Ausflug»ach den, Leniaberg. Die Abfahrt nach Mainz
erfolgt mit kein Zuge 5 Uhr 46 Min. Gäste sind willkommen.

— Personal-Nachrichten. Dem OberpostschaffnerB i e r b a u m ,
bei dem Postamt l hier, wurde das Kreuz zum Allgemeinen Ehren¬
zeichen verlieben. Herr Bierbaum tritt am 1. Mai nach töjährtger
Dienstzeit in den Ruhestand.

— Kleine Notizen. Morgen Mittwoch, den 1. Mai, nachmittags
¥j4  Uhr, eröffnet die vrllzählige Garnisonkavelle unter Herrn Ober-
wus'kmeistcrM Webers Leitung auf dem Ncroberg  die regel¬
mäßigen Mittwochs-Konzerte.
Oorberiftte Ob« Kunft, Vorträge und verwandte ».

* vortrog. SLriststcller Emil Peters wird Donnerstag noch
einen Vortrag halte», und zwar über „Das Schöne mrd dir Lcbens-
fteude", im Kasmrsaal, abends 8 Uhr. Frau Helene Peters wird
durch dellamatorisch« Vorträge sowie durch Verlesen einiger Btbel-
stellen Mitwirken

HandelsteH.
Chemische Werke vorm. H. L E. Albert

Amöneburg-Biebrich.
Auch das Geschäftsjahr 1917 stand, wie der Jahres¬

bericht ausführt, unter dem Druck der Kriegsverhältnisse.
Im allgemeinen war es möglich, den Betrieb in annähernd
gleichem Umfange wie im Jahre 1916 aufrecht zu erhalten
und der sich häufenden Schwierigkeiten Herr zu werden.
Deiner Sprechend gestaltete sich das Gesamtergebnis nicht
ungünstig. Die Beteiligungen an anderen Gesellschaften
haben sich von 5.0 auf 8.5 Millionen erhöht; die Gesell¬
schaft̂ hat u a einen größeren Posten Aktien der A.-G.
für Zellstoff- und Papierfabrikation, Aschaffenburg, er¬
worben und von der Kapitalserhöhung der Mitteldeutschen
Stickstoffwerko, A.-G., Groß-Kayna, den auf sie entfallen¬
den Anteil übernommen. Die Betriebsgewinne und Ge¬
winne aus Beteiligungen verminderten sich auf 4.72 (i. V.
5.32) Mill. M., während andererseits die Handlungsunkosten
557 568 M (574 800 M.) und die allgemeinen Unkosten aus¬
schließlich l öhne mit 167 648 M. (95 580 M.) annähernd
gleich hoch blieben Nach 351 248 M. (665 365 M.) Ab¬
schreibungen beträgt einschließlich 1.08 (1.34) Mill. M.
Vortrag der Reingewinn  5 .29 (5.82) Mill. M. Hiervon
werden, wie schon kurz berichtet, wieder 30 Proz . Divi¬
dende  vorgeschlagen , den Rücklagen für Erneuerungen
und Verbesserungen 150 000 M. (wie i . V.), den Pensions¬
kassen 150 000 M. (i . V. 100 000 M.) überwiesen , für Auf-
sirhtsialstantieme 328 253 M. (329140 M.) verwandt, 10 000
Mark (wie i V.) für Talonsleuer zurückgestellt und 1.65
Mill. M. neu vorgetragen. Nach der Bilanz  betragen die
Buchschulden 5.89 (i . V. 5.93) Mill. M. Ander3r3eits be¬
tragen bar 25027 M. (22008 M.) und Wechsel 271 696 M.
(268 500 M.). Die Vorräte gingen weiter auf 2.57 (3.09) Mill.
Mark, die Rückforderungen auf 4.33 (4.52) Mill. M. zurück.
Die Beteiligungen an anderen Gesellschaften erhöhten sich
von 5.67 auf 8.52 Mill. M. Das Bankguthaben verminderte
sich von 11.15 auf 7.39 Mill. M.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 30. April. (Drahtberiont). Tele¬

graph  isch e Ausza hlungen für
HoIIsnd. 315 .50 0. Mk. 313 .09 fir 135 \HHm
Dänemark . , . . 133 .50 3. Mk. 131 . 1» 195 Kraaei
Selivo -ien . . . 162 .33 3. Mk. 183 .75 r.

"
109 <r5n : .i

slorivexen . . . 159 .35 0. Mk. 139 .73 109 <r»ns»
Schweiz . . . . 113 .30 0. Mk. 113 .75 109 Francs
Oesteri -eich-vngai -n 66 .35 0. Mk. 63 .95 r. 109 <rai5»
Unlxai-len . . . 79 .00 a. Mk. 79 .50 109 Le wis
Konstzntinopel . . 18 .33 a. Mk. 18 .93 1tirk . PrJ.
Spanien . . 103 .00 O. Mk. 103 .00 „ 109 Fcistas.

Ausländische Wechselkurse
w. Zürich, 29 ApriL Wechsel auf Berlin 32.50 (zu¬

letzt 82.50). auf Wien 52.90 (52.90), auf Holland 202.00
(202.25) auf New York 4.21 (4.22), auf London 20.10 (20.14).
auf Pari? 74.00 (74.15), auf Italien 43.75 (46.75), auf Stock¬
holm 142.25 (142.75), auf Christiania 135.00 (133.00), auf
St. Petersburg 64.00 (65.00), auf Madrid 116.50 (116.50)
auf Buenos-Aires 192.00 (192.00).

w. Amsterdam, 29 April. Wechsel auf Berlin 41.75
(zuletzt 41.00), auf Wien 26.15 (26.15), auf die Schwei?
49.50 (49 55), auf Kopenhagen 65.15 (65.40), auf Stockholm
70 60 (70.75), auf New York — (—), auf London 9.93
(9.95%), auf Paris 36.65 (36.75)

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt Berlin , 80. April.

Tägliches  Geld bleibt zu dem bisherigen Satze von
4Vt  Proz für Zahlungen auf die neue Kriegsanleihe ge¬
sucht,  da die Zeichner bestrebt sind, den vollen Zins-
geriuß von 5 Proz. sich möglichst schnell zu sichern.
Monatsgeld  5 Proz. und billiger , Geld auf einige Tage
über den MonatsscMuß hinaus 5 Proz. bis Proz., Privat-
diskont 4*/a Proz . und darunter.

Industrie und Handel,
* Gewerkschaft Vereinigte Konstantin der Große. Für

das 1. Quartal 1918 werden 600 M zur Ausschüttung gelangen
gegen 500 M. im 4. Quartal 1917.

* Coneordia Bergbau A.-G. in Oberhausen Der Auf¬
sichtsrat schlägt eine Dividende von 21 Proz. (wie i . V.) vor.

Wettervoraussage für Mittwoch, 1. Mai 1918
▼on der Meteorologischen Abtailan ? des Physikal . Vereins an Frankfurt ». M.
Wechselnde Bewölkung, Gewitterneigung , etwas kühler.

Wassers tand des Rheins
am SO. April-

Biebrich . Pegel : 14t m gegen LöO am gestrigen Vormittag.
£uib . « 106 « « 2 .10 « « «
Maine . « 0.72 c < 0.81 « « «

Die Ahend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.

— Konzert. Im Kasinosaail ließ sich am Samstag der
»-Wresbadeuer Frauenchor"  wied«r ernmol hören —
Er l̂ haftem und berechtigtem Beifall . Frau Gussu U1 o f f
öceuoocfg die Studien des Vereins nach wie vor mit erfriger
Hi-ngabe. und chve zielbewußte Energie , die sich auch m der
Suhrung des Dtrigentenstabs aussprach, muß wohl den gün-
st 'gsten Einfluß auf die Entwicklung des erfreulich amvach-
fenlden «JeremS ausüben . Die vom Chor vorgetragenen Ge¬
lange von Pergolesi (das berühmte „Stobat Mater "), Cheru-
Imrr und Spontini hatten das Publikum schon höchlich befrie-
rngt : ver den voNsmäßig-patriotischon Liedern von Dorn und
Rmnrach hch dann die Sicherheit der Jntonierung , die rhyth-
mische Foit :gkcit und die bellsbimmige Klangffifche des Chors
-ündend gewirkt. Fräulein Erna Sauer (aus Berlin ), eine
mnnutvolle Sopranfängerin , trat solistisch hervor : ihr hübsches
Strmmaterial berechtigt bei sorgsamer Pflege zu den besten
Hchfnwngen für weitere kunstgeniäße Ausgeglichenheit und
AHrläruny . Neben Liod-ern von Mozart waren es nanrentlich
s>mge Lieder von Brahms — Relly Stenger  Begleitete wie
rmmec sehr anschmiegsam —, deren Vortrag durch manch fein
nnb liEich Getroffenes näher arvfhorchen mochte. MS be-
achtenswerter Klaviersolist bekundete sich Herr Gerhard
" " n f (aus Dortmund ). Er spielte umfangreiche Lkom-
pcsitwnen von Moz.rrt , Schubert und Chcpin. Sein « Musikali.
tat ist z-reffeüoS ; seine technische Fertigkeit steht auf hoher
Stufe und ließ ihn auch, bei den schwierigsten Offensiven auf
Whop« e« galt  u . «. die As^Dur -Polonäsei — nicht «n

^kich Eine weitere Vert-refang der Vortrags wäre für Wies
baden erw ünscht und wird in Dortmund sicher erreicht werden
Beide germnnten Solisten fanden .beim Publikum eine sehr
herKl'che Aufnahme . Die umsichtige Leiterin des Konzerts
lyncm  Gnssh Aloff  wurde zum Schluß deS Abends in be-
sc-nderS ehrender Weife ausgezeichnet. O. E>.

= Konzert. „Es ist so süß zu scherzen mit Siebern und
mit Herzen " : nur wenige Tenorhelden werden dies« Worte
des Schumannschen „Hidalgo " mit solch sympathischer Vor-

mit solcher — Anrnut zu finden toifferr wte unser
beliebter ftniherer Hofopernfänger Richard Schubert,  dcr
sie gestern in seinem Konzert (im Kasino) zur Tat werden
ließ. Dre Herzens-Schcrze dokumentierten sich schon in der
Aufgeregtheit der überaus zahlreichen Zuhörer - und besonders
der Zuhörer ! nnen  schaff; und in b« n nach jeder Ncummer
aaSbrechenden BeisallS-iOrkau und den »massenhaften'Mumeu-
und Lorboerspenden! Die Lieder — nun , mit denen war
eigentlich nicht zu scherzen: Herr Schubert hatte rin sehr ae-
wahltes Programm und b̂ehandelte seine Aufgabe mit gro-
ßev, Ernst. Ganz ohne Opern -Arten ging es natürlich nichr
ab : „Lohengrins Ermahnung an Elsa" — ist als «ine
Mtzenswerte Darbietung deö Herrn Schubert schon von der
.̂-ühn? her bekannt ; di » Romanze des „Vasco" auS der

„Afmkanerin" saW er mit fesider Hervorhebung all der effekt¬
vollen Neyerbcerschen Eigenheiten , über die Stimme , ine  sich
"och kräftiger entwickelt hat , ist weiter kaum Neues binz
zufügen ; doch das Bekannte ist ja erfreulich genug : jugend¬
liche Frische, hinreichende ModulationSfähigkeit und ein lsis
»>ff ottoiüc  U «f« chriten gesicherter TcnaechMag. Dar Bor- .

tzauptlchriNletter: D. Hegkrhirst.
«era»«v°rülch ,ür deutlche Politik: «. H- ger » orst:  für Autlaod,Politik-.

*• bu> Uoterh- lrunq«t-il: « v. N- oendorf:  für
Nachrichten-u, Wirsbadtn. ten N-chbarbezirktn. « rrtchttlaa! und Bri-ftaft-n:
«. L- s - cker: für Sport: I . ffi. ®8; für ben Handel,teil: ffl. E«: für di-
, , «n«eiz-n und Ncklamen: tz. Dornauf:  Itmiltch in Wiesbaden.
LruS und Verlag der L. Schellcnberg 'Iche» Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

SorechSunbe der « chrtftleituna: rz bis I Ute.

trag , durch deutliche Textausiprache weseirtlich unterstützt, fit
von wohltemperierter Empfindungswärme und schlichter
Wahrheit des Ausdrucks; frei von kbeatralifchen Behelfen, trat
in« Bedeutung des poetischen Gehalts der Lieder überall klar
zutage. Einige Stichproben : Aus Franz Schuberts „Winter-
reife" gab der 'Länger dos gespenstige „Der Wegweiser" in
sehr stlmmungsreicher Färbung ; von R. Schumann mit
frische und Flottheit : die „Aufträge " ; und den schon erwähn¬
ten „Hidalgo" — wie auf Schlvingenl Von Hugo Wrif er¬
fuhren namentlich „Der Genesene" und „Verborgeuhrit"
starke seelische Belebung . Auch neue, noch unbekannte Lieder
kamen zu Ztehör: das ist sehr zu begrüßen ; auch toemi ihre
Bedeutung nicht ohne weiteres fesffteht. Vertreten war : C. v»ii
Frankenftein mit einem in lauter tonmalerische Einzelheiten
zerfallenden „Grablied " ; K. Alwin mit einem wirklich noch
gesangsmäßig geschriebenen, lebhaft empfundenen „Nacht-
stück"; und A. Rother mit zwei hstmermodern angelegten,
brillanten Ktaviergesängen : „Nachtgcbet:' und „Troubadour ",
sämtlichen Liedern, auch den noch folgenden von R. Strauß,
verhaft Herr Schubert zu ehrenvoller Aufnahme. Herr
Rother,  als ein Klatnerbegleiter von unbegrenzter An-
PassuilgSfähigkeit, ließ sich auch als Klavtersolist hören. Er
spielte. Weber«- „Große Polonäse " — das vorangehende
„Eaprittiow " litt noch unter einiger Unruhe — mit all der
dahingehörigen vertenden Technik und mit wahrhaft ritter¬
lichem Ĝlanz . Und ebenso enthusiasmierten LisztS „Jm-
prvptu ' und ,,Gc:udea»iuS-HumoveSke" durch die aufgewandt^
vtetuose Ätotexwt und das schwunghafte Pathos . Gaudeamus« ** * ' * .. ' ** a ix
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200 . DienStag, R». April 1»18,

wer Rrregsbeschädigte
Kanfleute, Biirvgehilfe« und Arbeiter all« Berufe

benötigt, wende sich an die

imlMMMUMNlesWiike
I« Weiksm

_ Dotzheimer Str . I. k245
Am IO, Mai , vormittags 10 Uhr, wird

an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus
,mtt Seitenbau und Hofraum. Dotzheimer Stratze
9ix»  55 in Wiesbaden, 3 ar 11 qm, Zwangs¬
welse versteigert. F605

Wiesbaden , den 27. April 1918.
Königliches Amtsgericht , Abt . 9 ,

Holz-Bersteigerung.
Am Samstag , de« 4. Mai 1018,

nachmittags 8 Uhr beginnend, wird in den
Distrikten9 Fichtekopf und 21 und 22 Pfühl nach¬
stehendes Holz öffentlich meistbietend versteigert:

58 Eichenschälstange « I . Kl.
52

1104
4800
0670

Wiesbadener T <rgb !<rt!» Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 2,

KönigL Kurhaus
Schlatigettbad

fllHWI
PATENT OR -e -M-
Stück 8 — Mk.

. Für praktische Ver¬
suche bit 'e geschlossene
Gläser mitzunringen. 205

Wn ^ hrfid,|
.Offnen.leicW '

°^ cVerlc<xü^
' Gummi

hMUstvOM
Scbillerplatz 2.

ff ii . „
III . „ \ Baum-

. IV . „ | stützen
.. ^ V. „

anch zu Bohnenstangen geeignet
1200 „ VI . Kl.

auch zu Bohnenstangen geeignet.
Weichholz

20 nn Scheit und Knüppel
60 rm Rerferkniippel

Nadelholz
55 rm Scheit und Knüppel.

Zusammenkunft: Forsthaus Rheinblick.
Schierftein , den 27. April 1918. F655

Der Bürgermeister: Schmidt.

trS{|iiet an1. lai 1918.
F 142.

Ia eingemachte
Gurken

auch an Wiederverkäuser
abzugeben. L 3050

Fritz Henrich,
Blucherstr. 84. Tel. 1914

1'eiepbon 4180 I.uisenstr. 28 Telephon 4180

Ermittlungen — (Beobachtungen,
Primat -Auskünfte.

Boiincitfliinflcn

Aeltestes, grösstes und erfolgreichstes Institut.
Diskret ! Ia Referenzeni!_ Grösste Praxis !

SSM VllL SUn -Mnie.
Zur Haupt- und Schluß- Klasse der

237. Lotterie, Ziehung vom7. Mai bis 3. Juni,
habe noch Lose abzugeben.
V, 25 Mt., V« S« Mt.. V-1 »« Mk., V, 200 Mk.

£ £ £* von Branconi,
__ Kgl. Lotterie-Einnehmer.

Königliche lllaffen-rotterie.
Zu der am 7. Mai beginnenden

Haupt- und Lchluß-Ziehung lfd.
Lotterie sind noch Lose zu haben
in den Kgl. Lotterie-Einnahmen

von
v. Tschudi , Schnster

17 « delheidstratze17. Rheinstratze 50.

Musikgruppe Wiesbaden. !
Verband der dentschen Mnsiklehrerinneu|

Konzert
Fritag , 3. Mai, abends T1/^ Uhr im Kasinosaal . i
Solisten : Alice Goldschmidt-Metzgcr, Martha 1
Schneider (Klavier) Hertha Arndt (Violine ), Hedl =
Hertel (Cello), Elise Reuter (Klavierbegleitung ) =

unter gütiger Mitwirkung von
Leo Schützendorf.
Am Klavier : Julias Ernsthaft.

— Programm an den Anschlagsäulen . — i
Numerierte Karten zu 4 und 3 Mk. un- D

numerierte zu 2 Mk. bei Wollt, Wilheimstr . 16 1
und an der Abendkasse.
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Wirtschafts-Eröffnung.
Der werten Nachbarschaft, Freunden u. Bekannten

teile höslichst mit, daß ich die

Wirtschaft
Dotzheimer Straße 146
übernommenhabe und bitte um freundlichen Zuspruch.

Gcorgf Zimmer.

zu haben bei

(MfeiffiaijVii,
Weißkraut, Wirsing,

Tomaten, prima Ware
hat abzugeben

Gaunerei Zimmer»,ann.
Platter Straße 166.J  I , | _  I -LUU.

®üü ) «äs *«sagw

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit er¬
lauben wir uns , die geehrten Herrschaften zum
Bezüge von Eis ergebenst einzuladen.

Preislisten stehen auf unserem Büro
Friedrichstrasse 39 zur Verfügung. 800

Wiesbadener Natureiswerk

Hench& taelikr
Tel . 217. Tel . 217.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Hullen, Heiserkeit, Rachen-
katarrh und dergl. mehr. 341

Schützenhof»Apotheke, Langgasse 11.

Vergnügung- Palast
Gross'Wiesbaden

Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810.
Heute zum letzten Mal!

ü REJANE !!
und das große April-Programm.

Anfang 7*/« Uhr (vorher Musik).

Ah morgen 1. Mai:
In allen Lokalitäten

vollständig neue Kenstkräfte.
Im Variete : Gastspiel von

Otto Waldemar.
Deutschlands bester Momentreimkünstler.

| Außerdem: Das große Sc hlager-Programm.
Im Cabaret: Entzückende Neuheiten.

Im Restaurant : Konzert der Liliputaner.
Zum ersten Mal in Wiesbaden.

AiiWideholz fl.Süd Mk.1.50
Abfallholz fl.Sack Mk.2.50

liefert frei Ha«» 348
W. Gail Wwe ., Schwalbachcr strafte 2

_ Setephon No.  84.

Schlafzimmer ti.Küche,
auch einzelne Möbel,

lauft zu guten Preisen von Privat
Fr. Voael. Bleicknraäe 15.

Umzüge unter iKarantie.
Lagerung ganz. Wohnungs-Einrichtungenu. einz. Stücke.
Au- u. Abfuhr von Waggons. Speditionen jeder« »«.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von Saud, Kies und « artenkies.

KMlMseselWst WesdnkieliG.«.b.H.
nur Aooifstrahe 1, an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit anderen Firmen.
872 Telephon 872. Telegramm-Adresse „Prompt.

Eigene Lagerhäuser: Adolfstraße1 und auf dem Güter-
hnünbato Wiesbaden-West. (Gclciseanschluß.)

Bekanntmachung.
Am 1., 8., 15., 22., 28.,

29., 30. u. 31. Mm 191^
fmbet von vorm. 9 Uhr bis
nachm. 5 Uhr im Raben-
arund Scharfschießen statt.
Am 31. Ddai auch nachts.

Es wird gesperrt: isamt-
liches Gelände einschließ¬
lich der Wege u. Straßen,
das von folgender Grenze
umgeben wird: Friedrich-
Königweg, Jdsteiner Str .,
Trompeter- Straße, Weg
hinter der Rentmauer (bis
MM Kesselbachtal). Weg
Kesselbachtal - Fischzucht
bis zur Platter Straße,
Teufelsgraben . Weg bis
zur Leichtweishöhle. Die
vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme
der innerhalb des abge¬
sperrten Geländes befind¬
lichen, gehören nicht zum
Gefahrenbereich und sind
für den Verkehr frerge-
»eben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen
gefahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des ab-
gesperrten Geländes wird
wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahrgewarnt.

Das Betreten des Schieß¬
platzes im Rabenarunb
an den Tagen, an denen
nicht geschoben wird, wird
wegen Schonung der Gras¬
nutzung ebenfalls verboten
_G arnison-Kommando.

Bekanntmachung.
.. Fluchtlinienplan
über die Abänderung der
Auguste-Viktoria- Straße
ist durch Magistrats-Be-
ichluß vom 25. April 1818
gemäß 8 8 des Flucht-
liniengcsetzes voni 2. Juli
1878 förmlich festgestellt
worden und wird nun¬
mehr vom 1. Mai ab acht
Tage im Rathaus, erstes
Obergeschoß. Zimmer 38a,
wahrend der Dienststun.
den zu iedermanns Ein¬
sicht offengelegt.

Wiesbaden. 27. 4. 1918.
Ter Magistrat.

(prima Qualität ).
Wagner._ Rheinstraße 79

Leichte .
Fuhren

besorgt per Federrolle
I . Gauer, Helenenstr. 18.

Fe levbon 1832.pelze
läßt man am besten wäh
rend der stillen Zeit um
arbeiten, reparieren usw.,
in bekannt guter Bedien.
Kürschn. H. Stern Wwe.,
MichelSsberg 28. Mtb, 1

Miiell-Schlmi
23 SchwalbacherStr . 23.

Gummisohlen
Gummiabsätze.

Reparaturen sof. u. billia,
Strümpfe

werden billig und schnell
repariert, 3 Paar alte er¬
geben 2 P . neue. Berliner
Haus, I . Rothmann» Bis-
mar ckrina 2.

übern, fortw L. Kränz.
Riehlstraßr 6. Hth. 3 lks.

Pferd,
7ur iedeS Fuhrwerk ge¬
eignet, lammfromm, unter
ieder Garantie umstände,
zal'ber billig zu verlaufen.
Zu erfragen bei Schütz,Elsässer-Platz 7.

Ein Bernhardiner und
1 Dobermann. Rüd., Pr.-
Ex.. sch. Wächter, verk.
W. Gullich. Rbeinstr. 6»,
Salonfpiegel

mit Untersatzu. Marmor-
Platte preiswert abzug.
Hofmann, Zietenr. 4, 1 r.,
anzuf. vmi 12—1 Uhr.

Perser Teppich
und2 Kelims

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht. Wogmcmn,
Saglaaffe 28.

Beguemer Liegest .
Slohr, verstellb. Rückte. .
u. ölollwand g\i lauf . aes.
Reis , Pbilipvsbevmtr. 81.

Wer
Wein-, Sekt-. Soda-,
Wafser-, eig. Bierflaschen.
Probe- u. sonstige kleine
Flaschen. Fässer, egal w.
Art. abgeben will,

5 » TI
Sau er. Göbenktr. 2 üolt ab

Ml. SnMlieiNli»
»es. Wielandstr. 5. Sv . r.

Hausmeisterstelle
gegen Mietnachlaß einer
2-Zim.-Wohnuna zu Vera.
Ana. u. Beruf u. Größe
der Familie nnt. F. 817
an de» Taabl.-Be rlaa.

Jung . Ha us wirs che ẑes.

Rach Nürnberg
u. Frankfurt Umzussgr-
leaenheit i . Möbelwagen.

>uha, Scha rn horststr. 29Tasche
mit 160 Mark
und unersetzl. Schweftern-
vapieren mit Fahrschein,
habe ich am 29. gegen
Abend im Wiesbaden zw.
Stadt . Krankenhaus und
Bahnhof verloren, wahr¬
scheinlich in der Elektr.
Falls es dem ehrlichen
Finder unmöglich scheinen
ollte, das Ganze abzu-

noben bei Schwester Erica,
Städtisches Krankenhaus,
Station Hb, so bitte ich
dringend wenigstens di«
Papier« schnellstens per
Post lenden zu wollen cm
efccm Robert - Tornow in
Hattenheim im Rheingau.

Brieftasche Verl, auf d.
Wrae Wiesbaden-Kaiser-
briickc. Inh . Brückenk. n.
Ausw. lMil.) n. Papiere.
Gegen Bel. abz. 5. Komp.
Pion^Heeres-Park Mainz
oder Wiesbaden. Schierst.
Str . 24. bei Dillm ann.

Sonntag »egen 5 Uhr
untere Haltestelle d. Nero,
bergbahn silberne

Damennhr
verloren. Abzug, g. Bel.
im Hotel Adler._SW. SülilMe
am 29. nachmittags auf
!>em Wege von Photogr.
Vfusch bis Wilhelrnstraße
verloren. .Inh . ca. 30 Mk.
» bersch. Schlüssel. Gea.
gute Belohnung abzugeb.
Sonnenberg. Wiesbadener
Straße 37. Bart._

Plauer Kragen
mit dunkelblauem Saum
Dienst « morgen auf dem
Wege Sedanstr., Wellritz-
traße, Hellmundstr. ver-
oren. Gegen Belohn, ah-
zugeben bei Koch, Hell-
mundstvaße 21, 1 St.

c 3
Stets prima

Mtlchziegen
zu hohen. Erste u. größte
Zisgenhandl. am Platze.

Landau u. Nattcrmann,
Walramstratze 18.

^ Kaufe u. tausche auch
Schlacht- Ziegen bis zu
300 M . Postkarte aenüg t.

Gute billige
Möbel,

Schränke, Betten, Tische,
Schreibtisch, Schreibmasch
Seflel, Teppich usw.
Matten, Reroftraße 18.
Gartenmöbel

2 gr. runde Tische, vier
Sessel, 4 Stühle, Hunde-
sütte billig abzua. Greve,
tapellenstvaße  "

Mottenmittel,
durchaus zuverlässig, in
noch großer Ausw. Drog.
Backe. Taunusstraße ü.

MW Mim
Ktfaff!el. 3471.

S . Sipper, Oranienstr. 23

Balkolikastc»
aus Ton 30. 40, 50 cm l..
St . 1.50, 2.20. 2.80 Mk..

Blumenampeln.
Blumenkästchen.

Julius Mollath
Schulder!, 2. Fsvr. 1956.

2 m 6-ieiifae
Hasenställe

billig zu
Eltviller

umständehaDer billig
verk. Schuck»
Straße 1.

Meitiie
vorrätig tut

tiildfl'Betiag

Brillanten
Perlen

, Service, Sieudifcr, Beflecke
kauft zu hohen PreisentBitiB. iflanasHi.25

Kinin gefüllt
I gegen bar. Angebote an

M. Werbelow,
Oranrenftratze6. 2.

Am Sonntagmorge» ein
braunes leinenes

Knaben-Fäckchen
verloren. Abznaeb. bei
Fra„ Carl Bechtold.
Lnisenstraße 37. L.

Alt. Regenschirm verk.
Lurembnrastr. Wiederbra.
3 Mk. Bel. Fundbüro.

1 Bund 8 Schlüssel
von Arbeiter in d. Park-
strnße gestern mittag ver¬
loren. Abzug, arg. Bel.
ans dem Fundbüro.

Schwanzriemen verk.
Geacn Belohn, abzuaeben
Biebrich. Schlößstr. 23.

Kanarienvogel
entflogen. Gegen Be-
lchnmtg abzug. Eltviller
Straße 1,  Part , links.

Ich suche noch

Zeugen
über die Aussagen, welche
Frau Schuster , aeb.
Webner. früher Fanl-
brnnnenstraße 13. über
mich schon 4 Fahre lang
gemacht und noch weiter
verbreitet, damit ich sie
jetzt aerichtlich belangen
kann.
Frau Eliie Wolf Wwe.,

Faillbr unnenstra ßc 13. 1.

Aiksr«. DerrsW
am dem Philippsbeng,
welche voriges JahrIM»
entwendet wurden, wird
gebeten, ihre Adresse uni.
S . 817 im Tagbst-Derlag
ntederzulegen, da ich Aus-
kuatt darüber geh» kam».
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Vereitisbatik K Wiesbaden.
Gegründet 1865.

Reichsfoank-Giro-Konto.
Po&tseheek -Konto Nr. 250 Frankfurt a. M.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

— .. Sparkasse.
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Gegründet 1865.

Fernsprecher Nr. 560 , 978 u. 954.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Mcht-
mitgliedern , als:

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgckanft , Kredite in laufender Rechnung gewährt , alles ohne
Berechnung von Gebühren.

Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln , An- u. Verkauf von Wertpapieren
unter günstigen Bedingungen , zum TeU gebührenfrei , Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren , Sorten , Zinsscheinen , letztere schon 2 Wochen vor
Verfall , Auszahlungen im In -, auch Auslande , Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen , Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und derVorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenständen während des Krieges auf die Vormittags¬
stunden von 9 —1 Uhr beschränkt . . F354

von Heimsparbüchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank ), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zins-
aBezahlung . _

Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck- und Ueber-
weisungs - Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei . Auf
längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

mtmmi «er « .
E . B.

Der für Dienstag , den 30 . April , geplante
5 . Vortrag von Herrn Rechtsanwalt von Ibell

findet tltCkt statt . P573
Der Vorstand.

AMMU MinierMSWillg
Geffentlicher Vortrag

am Mittwoch,den 1. Mai , abends 8 '/- Uhr,
ut der Aula des Lyzeums I , Marktplatz.

Frau Dr . Reben:

Mil Her Fm an der Marge
inr UM nnd Sind.

Eintritt frei.
Man bittet genau auf den Ort des Vortrags

zu sehen!_ F571

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.
FlarüBc Luisenstrasse 44,
BT lilwilp neben Residenztheater, »o«

GOOOOOOOOOOOOOOÜ

Vom Militär entlassen, habe mein Geschäft
wieder eröffnet und bitte um geneigten Zu¬
spruch.

Chi ». Bugei »,
Friseur,

.Steingasse 21.

Seltenes Angebot
aas Prrvntbesitz (Nachlass ).

ffin Brillant -Ring , Solitär . Mk. 2800.—
„ zweist . „ mit Rubinen . . „ 5400.—

Eine Brosche , 12 Brillanten , gr . Opal „ 3400.—
„ „ Brillanten und Rubinen „ 1150.—

Ein Tropfen -Kollier mit 2 gr . Brillt . „ 8800.—
„ 18reihiges Perlen -Halsband mit

Brillt . 12,000 .—
billigst zu verkaufen.

Joh . Kühn , Juwelier,
(im Hotel Adler ),

Fernruf 28»L_Langgasse 42.
Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,

fllllltär « Entlassung, Versetz., Throngesuche,
, Schriftsätze an alle Behörd. in. größt.

f -J-nc ' ll pn /\ Erfolg d.Rechtsbüro Gütlich, Wiesb.
” Oölll llü RHeinstr.60. Auskunft:Hilfsdienst etc.

Taschenuhren, Regulatoren,
Ständer , Wanduhren , sowie alle Musikinstrumete
kaust zu hohen Preisen Zimmermann , Aanlbrmmc »-
stratze 9, oder Wagemannstratze IS.

Erbbegräbnis.
In einem benachba ten Kurort ist auf dortigem

Sakdfriedhof, wo auch Wiesbad. Familien Begräbnisse
»Zitzen, ein noch unbenutztes Grab für 2 Personen,
t,50 br. und 3,75 lg., wegen anderw . letztw. Ver-
jstgurrg abzugeSeu. Näh. Tagblatt «Verlag. Vh

Schmücken Sie Ihren Hut mit meinen
echten Straussfedern

— „ Brunhilde “ =
Derreisende , einzig feine  Damenhutputz
Sommer u. W inter  immer modern,  fertig
zum Selbstaufsteckcn . Ich ' liefere unter Nach¬
nahme in schwarz und weiss F142

Länge ca. 36cm ., Breite 13cm zu 3.25
„ „ 89 „ ,> t5 „ „ 4.50
» „ 46 „ » 17 „ „ 8.—
Zurücknahme nach 8tägiger Probe.

T>T*Q/iVi+_TTo +o1rio * Größte Auswahl in Strauß'
J- IttUll  JAdUUU ^ . federn,Straußfedernkränze

und -Boa versende an jedermann umsonst.

Ernst Lange,
Kein Ladengeschäft . Versand direkt an Private!

Düsseldorf, Arno,d*J str . 21a

Am 24 . d. Mts . fiel im Westen unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

vipi.-J«g. Hritz willett
Hauptmarm der Res . und Batterieführer

Inhaber des Eis . Kreuzes 2. und 1 . Klaffe
und der Hess. TapserkeitSmedaille.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Kram Marie MiUett, geb. Graefer.

Miesstaven. 30. April 1918.
Bon Beileidsbesuchen bittet man hösiichst Abstand zu nehmen.

Liesel Schmelzer
Richard Richnow

Verlobte.
Wiesbaden , Parkstr . 39. z. Zt . Anatolien , Türkei.

I . Mai 1918.

(MfeMn-neniii wleswe»

Tieferschüttert erhielten wir die irmrrige Nachricht, daß unser

lieber, einziger Sohn

Musketier

Rudolf Schmidt
im blühenden Alter von 20 Jahren ein Opstr dieses gmusamen

Weltkriegs wurde.

Kellerstraße 3.

In tiefer Trauer:
Dir Glterrr.

Für die uns in so reichem Maße bewiesene herzliche, wohl¬
tuende Teilnahme an dem uns so schmerzlichen Verluste unseres
unvergeßlichen, teuren , in den letzten schweren Kämpfen gefallenen
Gatten und Vaters , sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Im Namen der ticftrauernden Hinterbliebene « :
Fra« Kiesel GtzertshLusrr und Satz«.

Kiedrich, Waldstraße 16, den 29. April 1918.

Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß
am Samstag , den 27. er., abends 10 Uhr,
unser Mitglied und Kollege, der

Gartnereibefitzer Iükvb Mvlf
nach längerer Krankheit verstorben ist.

Die Beisetzung findet am Mittwoch, den
I. Mai , nachmittags 4 Uhr, von der Leichen¬
halle auf dem Südfriedhof aus statt.

kür die unserem lieben Sohn
und Bruder , dem Unteroffizier

Heinrich Gabelmann
und uns erwiesene herzliche Teil¬
nahme , für die lieben Worte
treuen Gedenkens , danken ebenso
herzlich

Bk Elter« und Schwestern.
Wiesbaden, Steinbaehi./O.,

den 30. April 1918.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heimgange
meiner lieben Schwägerin sage ich
im Namen der Familie unseren
wärmsten Dank.

Frau Heg.- und Forstrat
Schlichter.

z. Zt . Wiesbaden, 30. April 1918.
Luisenstrasse 16, II.

Für die viele« Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen , insbesondere Herrn Pfarrer
Hofmann für die trostreiche Grabrede , ihren
Mitarbeiterinnen des Hotels Nassauer Hof,
sowie für die Blumenspenden sagen herz¬
lichsten Dank

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Fr«« Elisabeth Kresster,

Mw ».
Wiesbaden , den 30. April 1918.
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